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Elektronische Teamunterstützungs-
systeme: Potenziale, Chancen, Risiken.

Holger Klemmt, T-Systems Nova GmbH, Bremen.
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Ausgangsposition von T-Systems

Standorte national: ca. 25 Hauptstandorte mit jeweils mehr als 200 
Mitarbeitern in Deutschland

Präsenz international :     in mehr als 20 Ländern (inkl. Deutschland)

Umsatz: rd. 11 Milliarden Euro/ Geschäftsjahr 2000, 
davon über 1,4 Milliarden Euro im Ausland

Mitarbeiter: rd. 40.000, davon rd. 10.000 im Ausland (Stand Juli 
2001)

T-Systems
Globale Präsenz.
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Systembetrieb

System-
beratung

Infrastruktur:
Beschaffung,
Implementierung

Manage-
ment-
beratung

Lösungsentwicklung
Professional Services
Software Development
System- & Plattform-
Entwicklung/Integration

Lösungs- & Plattform 
SupportLösungs-

beratung Applications Mgt.
Migration Services

RunPlan Build

Schwerpunktbereich der SL SI

T-Systems
Kernkompetenzen.
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Service Line Systems Integration.
Berkom.

2001:   581
2002:   560

2001:   73 Mio. €

Konzeption, Entwicklung, Erprobung 
und Einführung von innovativen 
Lösungen, Diensten und Produkten 
für die TIMES-Märkte. Konvergente 
IT/TK-Lösungen mit hohem 
Kundennutzen und 
Wertschöpfungspotenzial.

Umsatz: 

Zielsetzung: 

Mitarbeiter(innen) 
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Service Line Systems Integration.
Berkom.

Berlin

Darmstadt

Bremen

Kiel

Münster

Bonn
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Service Line Systems Integration.
Arbeitsfelder der Abteilung Collaborative Work.

Internetbasiertes Projektmanagement / Virtuelles Bauamt

eWork – Telearbeit

Cuparla – Ratsinformationssystem

Groupware-Lösungen / Videokommunikation
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Einführende Gedanken: Knowledge Management

Im Mittelpunkt von Knowledge-Management (KM) steht die 
Möglichkeit eines Unternehmens, neue Fähigkeiten, Produkte und 
effizientere Ablaufprozesse durch externen Wissenserwerb zu 
entwickeln, ebenso wie internes Wissen aufzubauen und den 
Verlust von Wissen zu schützen. 

Im weiteren Sinne soll auch die Kundenbindung in Betracht 
gezogen werden, die durch ein breiteres Know-how über den 
Kunden erreicht werden kann.

Software-Werkzeuge werden benötigt, die Information in 
Dokumenten sowie Expertenwissen aufspüren, strukturieren und 
den Anwendern bereitstellen. 
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Einführende Gedanken: Welche Wissensarten gibt es?

Explizites Wissen Implizites Wissen

Elektronische Teamunterstützungssysteme
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Warum Wissen managen?
Elektronische Teamunterstützungssysteme

Wissen wird mehr und mehr zum Wettbewerbsfaktor!

Neues Wissen ist Voraussetzung für innovative Produkte und eine 
wachsende Wertschöpfung, da Organisationen ohne ständige 
Veränderungs- und Verbesserungsprozesse nicht am Markt bestehen 
können. 

Die Innovationsgeschwindigkeit hat stark zugenommen, die 
Halbwertzeit von Wissen wird immer kürzer, Produkte und 
Dienstleistungen werden immer wissensintensiver. 

Dies erfordert gezielte Beschaffungsstrategien. Die Wissensbasis der 
Organisation muss laufend gepflegt und aktualisiert werden. Die 
Entwicklung, Erhaltung und Weitergabe der Wissensbestände ist auf 
traditionellem Weg kaum noch möglich.
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Vernetztes Arbeiten in virtuellen Teams löst die traditionelle 
Projektentwicklung mit einzelnen, voneinander unabhängigen 
Dateninseln ab.

Zwei Ziele sind mit dem Einsatz von elektronischen Teamunter-
stüzungssystemen verbunden:

den Datenbestand konsistent und redundanzfrei zu  sammeln

diese Daten den jeweils Zugriffsberechtigten direkt zur 
Verfügung zu stellen. Dokumente werden so als Original nur 
einmal systematisch abgelegt.

Was bringen elektronische Teamunterstützungssysteme?
Teil (1)

Elektronische Teamunterstützungssysteme
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Elektronische Teamunterstützungssysteme schaffen 
Transparenz im gesamten Projektanlauf und bilden eine ideale 
Grundlage für eine erfolgreiche Projektorganisation.

Alle Vorgänge werden lückenlos uns nachvollziehbar 
dokumentiert. Probleme, Fehlerquellen und/oder Versäumnisse 
können frühzeitig aufgedeckt werden, Zeit- und 
Kosteneinspareffeklte realisiert werden. Die Qualität steigt in 
allen Projektphasen.

Was bringen elektronische Teamunterstützungssysteme?
Teil (2)

Elektronische Teamunterstützungssysteme
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Was muss ein System leisten?
Elektronische Teamunterstützungssysteme

Knowledge-Management-Lösungen

KM = aktuelle Wissensbasis + Pflege bei wachsendem Umfang mit vertretbarem 
Personalaufwand
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Organisatorischer Wandel berührt viele Aspekte!

Organisatorische
Aspekte

Technische
Aspekte

Rechtliche
Aspekte

Gesellschaftliche
Aspekte

Wirtschaftliche
Aspekte

Sicherheits-
aspekte

Erfolgreiches KM 
setzt ein geeignetes System

und eine entsprechende
Unternehmenskultur voraus
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
IBPM – Internetbasiertes Projektmanagement.

Internetbasiertes Projektmanagement (IBPM) hat sich 
auch in der Bau- und Immobilienbranche durchgesetzt.

Vernetztes Arbeiten in virtuellen Teams löst die 
traditionelle Projektabwicklung mit einzelnen, 
voneinander unabhängigen Dateninseln ab. 
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
IBPM – Internetbasiertes Projektmanagement.

Zwei Ziele sind mit dem Einsatz von IBPM-Systemen verbunden:

a) Den Datenbestand konsistent und redundanzfrei  zu 
sammeln – von der Entwicklung über die Planung und 
die Bauphase bis hin zu Betrieb und Instandhaltung 

b) diese Daten den jeweils Zugriffsberechtigten direkt zur
Verfügung zu stellen. Dokumente werden so als Original nur
einmal systematisch abgelegt. Dadurch entsteht ein einziger
Datenbestand, der auch später für das Facility Management
(FM) benutzt werden kann. 
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
IBPM – Internetbasiertes Projektmanagement.

IBPM schafft Transparenz im gesamten Projektablauf und 
gilt als ideale Grundlage für eine erfolgreiche 
Projektorganisation. 

Alle Vorgänge werden lückenlos und nachvollziehbar 
dokumentiert. Probleme, Fehlerquellen und/oder 
Versäumnisse können frühzeitig aufgedeckt werden, Zeit-
und Kosteneinsparungseffekte realisiert werden. 

Die Qualität steigt in allen Phasen eines Bauprojektes.
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Elektronische Teamunterstützungssysteme.
Optimale Steuerung und Standardisierung.

Optimale Steuerung ist möglich. 
Alle Projektteilnehmer
•können zu jeder Zeit auf aktuelle Daten 
zugreifen
•Kommunizieren und  dokumentieren 
nachvollziehbar
•haben ein einfaches und übersichtliches 
Reporting

Standardisierung von
•Dokumenten und Dokumentationsablagen
•Kommunikations- und 
Dokumentationsprozessen

Mit dem IBPM erfolgt Kommunikation und 
Dokumentation strukturiert nachvollziehbar.

Quelle: conject AG
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Rechte (Liefern <-> Lesen)
Gruppen 
Rollen

Verantwortungsabgrenzung

Vollständige Projektakte
(Qualität)

Nachvollziehbarkeit

Zentrales Datensystem
Alle Beteiligten haben Zugriff
Regelbasierter Multiupload

Verfügbarkeit –
Wissen wird mobil

Zugriff für „Alle Projektbeteiligten“  
via Internet

Historienfunktion
Mail und Workflow
Dokumente

Rollenabhängiger Datenzugriff Sichten
Kategorien (Dateiattribute)

IBPM

Elektronische Teamunterstützungssysteme
Welche Vorteile werden erzielt?

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Einheitliche Infrastruktur für alle Projekte.

AusschreibungAusschreibungAusschreibung

Statusbericht
(Kosten, Termine,
Entscheidungen)

Planmanagement
Dokumentenverwaltung
Versionsmanagement

Mail+Workflow Viewer

Projektkommunikation
via internes Mailsystem
Workflow (Aufgaben-
management)

Online-Anzeige von
Dokumenten 
(CAD-, Bild- und 
Office- Formate)
Redlining-Funktionen

Portfoliomanagement
Übersicht auch bei vielen Projekten
Unternehmensinterne Adressverwaltung
projektübergreifende Statusübersicht

Öffentliche Vergabe
Nicht-öffentliche Vergabe 
Freie Leistungsabfrage

Ausschreibungs-
plattform

Projektraum

Persönliches Büro

ProjektraumProjektraum

Büro

Projektraum

Reporting

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Einfache Bedienung.

Mails

Benachrichtigungen

Empfangene Workflows

Gesendete Workflows

Einsehen

Eigenschaften

Herunterladen

Version/Arbeitsstand anlegen

Sperren/Entsperren

Historie
Verschieben

Berechtigungen

Kopieren

Löschen

Vorschau Drucken

Aufwärts

Verzeichnisinhalt drucken

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Geben Sie Ihre Visitenkarte ein und die Projektarbeit 
kann beginnen.

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Projektmitglied werden ist ganz einfach.

Einladung der Projektteilnehmer

Per E-Mail und/

oder Telefax

Vergabe der 

Produktrechte

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Auf einen Blick: Übersicht über alle Projekte.

Übersicht über 
eingegangene Mails 
Benachrichtigungen
empfangene bzw.
gesendete workflows 
Statusreports 

Direkte Navigation zu 
Mails 
Benachrichtigungen
Statusreports 
workflows

Info über letzten Login

Direkte Navigation zum Dokumentenbaum 

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Auf einen Blick: Plan- und Dokumentenmanagement 
in einem Projekt.

Dokumente zum 
Bearbeiten 
herunterladen

Dokument-
attribute

Verschiedene 
Sichten auf 
Dokumente (z.B. 
speziell für den 
Projektmanager)

Viele Dokumente 
bearbeitenCheck-in, Check-

out, Freigabe

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Unterschiedliche Qualitäten der Dokumente.

Historie für Dokumente, Workflows und Mails

Nachvollziehbarkeit aller AktionenVersions-Management

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Im Browser beliebige Dokumente öffnen und 
kommentieren.

200 Plan

Hochleistungs-Viewer

formate:
dxf, dwg, dgn, plt, …
Büro:
doc, xls, ppt,  pdf

Quelle: conject AG



======!"§==Systems= Wissensmanagement
11.02.—13.02.2003
US-A, Version 1.0, Seite 28

Elektronische Teamunterstützungssysteme
In drei Schritten von der Benachrichtigung 
zum Dokument.

Von: info@conject.com
An: hans.mueller@firma.com
Betreff: Projekt Berching,
geändertes Dokument

Sehr geehrte/r Herr Mueller,

Im Projekt Berching wurde das
Dokumtent

Grundriss_EG_23.dwg

geändert.

Zur Einsicht des Dokumenten,
klicken Sie auf den
Dokumentennamen.

Freundliche Grüße
Ihr conject Team

Link zum Dokument

2. Login (falls noch
nicht erfolgt)

1. Klick auf Mail-Benachrich-
tigung (z.B. in Outlook)

3. Klick auf Dokument
(im Dokumentenbaum im Projektraum)

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Die Projektmail ermöglicht den Nachweis auf 
Einsicht der Nachricht.

Vorteile:
Nachvollziehbarkeit
Verschlüsselte
Übertragung
Anhänge aus dem
Projektraum 

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Der Projektraum wächst durch das „Liefern“ 
der Beteiligten.

Architekt

Pläne

Baubeschreibungen

Kostenschätzung/-berechnung

Planerprotokolle

Baugenehmigung

...

Tragwerk

Pläne

Baudokumentation

Berechnungen

Protokolle

...

Haustechnik

Pläne

Baudokumentation

Berechnungen

Protokolle

...

Bauherr

Anschreiben

Leistungsan-

forderungen

Protokolle

...

IBPM

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Der Einsatz der Plattform wird durch 
Projektservice vervollständigt.

Aufsetzen von Projekten
Initialisierung
Aufbautraining

Dauerhafte Projektbetreuung
Outsourcing
2nd Level-Support
Begleitende Trainings

Lösungen, Coaching

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Projektservice unterstützt in drei Phasen.

Dauer: ca. 2 bis 4 Wochen*

Daten-
migration

Startschuss

Gruppenzu-
weisung der 
beteiligten 
Personen

Plattform-
steuerung

Projekt-
betreuung  und 

Qualitäts-
sicherung

Anwender

Administrator

Manager

Analyse des 
Projektes

Elemente 
identifizieren

Vorgehensweise 
und  

Verantwortliche 
festlegen

Projektraum 
konfigurieren

Fragebogen

Anwendung Einführung    Training        

Einführungsphase
Initialisierung

Projekt-
planung

Vorbereitung

Planungsphase

* Korrespondiert mit dem Umfang der Projektaufgabenstellung

Quelle: conject AG
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Systema
Elektronische Teamunterstützungssysteme

nforderungen

Folgende Computerausstattung gewährleistet die optimale Nutzung

Browser
Microsoft Internet Explorer 4.x oder  höher
(empfohlen: Microsoft Internet Explorer 5.x)
JavaScript, Java und Cookies aktiviert 

Bildschirmauflösung
1024 x 768 pixel oder höher (17“ Bildschirm)

Rechner
Intel Pentium mit 300 MHz
64 MB Arbeitsspeicher 
Windows 9x, NT, 2000 oder vergleichbar
(empfohlen: Intel Pentium mit 500 MHz, 128 MB Arbeitsspeicher) 
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Elektronische Teamunterstützungssysteme
Systemanforderungen

Folgende Computerausstattung gewährleistet die optimale Nutzung

Internetanbindung
Optimal: 2Mbit/s Standleitung

(für große Datenmengen die eingestellt 
werden)

Gut geeignet: DSL-Technologien 768/128 Kbit/s 
für große Datenmengen die eingestellt 
werden)

Mindestvoraussetzung: ISDN 64 Kbit/s
Möglich auch über Mobilfunk und analoge Telefonleitung

Internet-Zugang 
über Provider wie z. B. T-Online
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Elektronische Teamunterstützungssysteme.
Sicherheit.

Die Firma 
secunet Security Network AG, 
ein Unternehmen 
der TÜV Mitte AG, 
hat die Projektplattform
geprüft und ein 
Sicherheitszertifikat auf 
der Basis der BSI-Richtlinien
(Bundesamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik)
ausgestellt

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme.
Nutzen.

VertragsmanagementMein Büro im Netz IT-SystemeNachtragsmanagement

Fernadministration StandardprozesseStandardprozesse Systemkonzeption nicht 
notwendig

Prävention Daten über das Internet 
verfügbar

Prävention
Outsourcing Chance

Keine Wartung und 
SystempflegOrganisation e

Organisations-struktur 
online Sicherheit ist 

gewährleistet
Sofortiger Zugriff auf 
alle rollerel. Themen System ist sofort 

verfügbarNutzeneffekte
Verkürzung der 
Einarbeitungszeit

LernkurvenmanagementAblage in einem System 
für alle Ordnertstruktur

Abbildung der ProzesseAktivitätennachweis

Im Projekt
Nachtr. Korrekturen 
durch SichtenIm Unternehmen

Nachtr. Projektaus-
wertungen (Reports)

Quelle: conject AG
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Elektronische Teamunterstützungssysteme.
Nutzen.
Kosten- / Nutzenkalkulation Bauprojekt *(10 Mio €, 2,5 Jahre Bauzeit) 

1) Zusätzliche 
Mieteinnahmen, 
Reduktion von 
Konventionalstrafen

2) Reduktion von Porto-, 
Kopier- und 
Personalkosten

3) Reduktion von 
Nachträgen und Mängeln

Initialisierung, 
Betreuung

4 %

3 %

8 %

Qualitäts-
verbesserung 3)

Prozesskosten 2)

Zeitersparnis 1) 1 %

Nutzen : Kosten
> 10

0,25%

0,5 %

0,8  %

Softwarekosten
(2 GB)

Training 0,05 %

0,25 %

Kosten 
Projektraum

*) Kosteneinsparung 
typisches Bauprojekt

Quelle: conject AG
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Risiken
Elektronische Teamunterstützungssysteme

Kontrollmöglichkeiten

Informationsverlust

Rationalisierungseffekte
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Voraussetzungen
Elektronische Teamunterstützungssysteme

Information aller Beteiligten

Schulung / Qualifizierung

Organisationskonzept

Einführungsphase

Begleitung / Coaching
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Elektronische Teamunterstützungssysteme.
Einführungsphasen des internetbasierten 
Projektmanagement (IBPM).

Integrierte 
Lösung

Keine
Lösung

Projekt-
Lösung

Bevorzugte 
Lösung

Kein Ein Alle wichtigen AlleProjekte in 
Projekträumen

Vorteil

20-30%

> conject-Knowledge 
data base

> Development and 
documentation of best 
practice

Knowledge Management

> Standardized conject-
project spaces wievery
single project

Project Templates

> One conject-project space for 
every project

> Based on a project template
> Supported by examples from 

knowledge management

Project (productive)

Ineffiziente
Prozesse

Geringe
Lernkurve

Voll
dokumentiertes
Projekt

Optimale
Kontrolle

Beginn des
Lernens  von
Projekt zu Projekt

Erste positive
Standardisie-
rungseffekte

Ausgereiftes
Collaborations-
management

Hohe Qualität in
allen Prozessen

Quelle: conject AG
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Holger Klemmt
T-Systems Nova GmbH
Berkom
Willy-Brandt-Platz 3
28215 Bremen

Tel.: 04 21 / 37 99- 5 60
Fax: 04 21 / 23 24 41
E-mail: Holger.Klemmt@t-systems.com

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne:
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